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6 Kilometer) an |>errn @rne> ©auunterneßmer,
in, Seibftatt (Kt. Stargau).

2. Sie Seitftrecfe ab ©otbingertobel bis 2lbgabe=
ftette Qona, (jirta 12 Kilometer) an bie gtrma ©ofj
ßarb & ©teiner in 3wrid^.

3. Sie Seitftrecte 2tbgabe[teße ,Çombrec|ti!on bis
fReferooir Uetit'on (jirta 8 Kilometer) an bie ^trma
©uggenbüßt & 9RÜUer in Qürii^ in Serbinbung
mit ben Dfp- ©. Kunplletit'on, O, Kr auf e=9Rdnne=

borf unb D- i)3ortenier @idfd.
Sie gefamte Stnlage foil bis 1. Bud 1911 fertig

crfteßt roerben.
SieDueßenfaffungS=3lrbeiten im ©olbingerfobel geßen

if»rer balbigen ©oßenbung entgegen unb e§ finb in bem
erfteßten Dauptfioßen pr Beit girfa 3000 SRinutepliter
gefaßt, b. ß. -baSjenige SBafferquantum, baS abpleiten
beabficßtigt wirb, infofern bie ©emeinbe SReilen fid)
ebenfalls bem ©olbingerroerï anf'cßtießt, roorttber folcße
fommenben ©onntag,. ben 9. Dttober, geftüßt auf einen

einftimmigen Antrag be§ ©emeinberateS unb ber 5Red)=

nungSprüfungStommiffion, ©efcßtuß faffen mirb.
©in ©ertrag mit bem Dueßenbefißer, ^errtt ©toffet

in ©t. ©aßen, betr. ©rßößung beS abguteitenben 2öaffer=
quantumS oon 2500 auf 3000 SRinutenliter ift bereite
abgefdbjlöffen unb fteßt atfo ber Ableitung eines 9JEef)r=

quantumS non 500 SSRinutentiter ab ©oïbingen nichts
im SBege.

Sie Dueßroaffer ©erforgungSgenoffenfd)aft Sörfli=
Dombrecßtit'on hat • ben ätnfauf oon 100 SRinutenliter
Gaffer oon ber @otbingér=Seitung ebenfaßS genehmigt, eS

gelangt bamit aud) biefe ©emeinbe in ben ©efiß eines

fonftanten Queßroaffer=BufluffeS.

Dotelbauten, ,Qn einem Sujerner Briefe ber

„Sailq SRait" roirb bie ÜRitteitung gemacht, bafg p bem

gewaltigen „Datet jtRontang",, bq§ erft in ber. bieS|dß=,
rigen ©aifon eröffnet rourbe, fcßon in ber uäcßfteu ©äifon
ein roeitereS Kotoffalßotet treten foß,. baS aus ber j3en*

fion Kaufmann erfteßen foß. SaS Sonboner ©tait be=

merit ba^u mit SRecßt, Sujern fei rooßt ber befie ©om=

tnerplaß ber ©d)roei§, aber man foße bocß auct) bebenf'en,

baß bie befte SluSbeßnungSmöglicßfeit itjre ©renjen habe.

— Bn Sßun mi-rb ein neues großes |rotet auf ben

Dößen über ^offtetten erbaut unb in ber näcßften ©ai--

fon eröffnet roerben. Ser' Sireftor beS KurfaalS, ©.
Koßler, läßt eS bauen.

Sie Sftèler ©nsfabrlt foß erroeitert roerben. Ser
SRegierungSrat forbert tjiefür einen Krebit oon 732,000
fyranfen.

©rroeiterung ber ^rrenanftalt SiBalbau. $ür bie

©rroeiterung ber Qrrenanftatt SBalbau roerben 750,000
$r. beroißigt. Sie SBalbau foß buret) einen Bentratbau,
entßaltenb einen SRittelbau für eine pfqcßiatrifcße Klinif,
jMitümt unb 3terjteroot)nung unb buret) jroei beibfeitig
beS SRittetbaueS angebaute fßaoißonS für je 50 traute
SRätmer unb grauen erroeitert roerben. Samit foß
natürlich bie ffrage ber Qrrenoerforgung nicht enbgüttig
getöft fein. @S ift nur ein Heiner Stotbeßetf. "

©ont ©aßnßof in ©t. ©aßeit. 3Rit 1. Dftober
tarnen bie neuen -Qußcmge p ben ißerronanlagen in ©e=

trieb. 9Rur noch pm ißerron I fanu in bisheriger SBeife
unb p ebener ©rbe gelangt roerben; p ben anbern
©etronS geht e§ burd) bie Unterführung unb oon hier
auf Sreppen fjinauf p ben Büße«' gan,5 gteicfj roie baS

beifpietSroeife in 2öintertt)ur, ©afet, ©ern ufro. ber ffaß ift.

©auroefen in Slrfion. Sa§ bisherige ©efi^tum oon
^errn ©d)roarj ©erchenmei)er an ber fpauptfirafte in
Slrbon ging um bie Summe oon 90,000 gr. an bie I

SU. 2t

ffirma ©ebr. ©chäbter BnftaßationSgefchaft in Strboti

über. Setgtere roirb auf bem pr ©erfügung ftehenben
bebeutenben ©obentomptej ihre 2Bertftatt=iRäum(ict)feiten
mit 9Rafd)inenbetrieb errieten. SRit bem ©au foß nod)

biefen §erbft begonnen roerben. Samit roirb einer ber

testen bei ber i'dtftabi noch oerfügbaren ©auplälge feinem

beftimmten B^ pgeführt unb roirb bie Bett ttiep

mehr: ferne fein, 100 in ber ßtöße ber SUtftabt üöertjaupt
teine,©auptähe meßr erhälttid) finb.

Blei^(5ieferinö für 21iitffcttröl?fctt.
(©ingefanbt.)

@S ift oon jeher betannt, bafg baS ©ingieffen oon

©tei in bie 3iohrmuffe, befonberS bei tjorigontaïen Seß

tungen, eine feßr geitraubenbe unb mühfame Slrbeit ift.

Surch oorftetjenb abgebitbeten @ie|ring roirb nun biefem

Uebelftanb abgeholfen unb oermag berfetbe jeber 3tn=

forberung ooßfomnten ju genügen. Ser febernbe ßting

roirb einfad) um baS iRoßr gelegt unb ptar fo, bah bif,

ber SRuffe jugetehrte ©eite an bie ©rftere feft gebritdt

roirb. 2l(S |)erfießungSmaterial roirb 31§beft oerroenbet,

eS ift ber ÎRing baher rtnoerbrennbar unb oerf'djtieft

foteher abfotut bicht. SaS 3tSbeft=©anb roirb pfammeti'
gehalten buret) ein duffereS ;©tat)tfeberbanb ; ber Ui'tng

ift für aße iRohrroanbungen oerfteßbar unb roirb buref)

einen Debet mit ©rgen ter 2Serfc£)tit^ poectmäfjig ange=

pgen. SaS Deffnen unb ©djliehen beS IRingeS gefct)ief)f

buref) einen ©riff. ©ei 2tn;oenbung beS iRinges roirb

pm ©ieffen tein Sehnt mehr benötigt, eS ift bat)er btefeS

SSerfgeug befonberS bei talter fjahresgeit, roenn ber £et)m

gefriert, für B«ftaßateure, @aS= unb ffiafferroerfe k.

unentbehrlich-
Sie ©rfinbung, roetdje in aßen ©taaten buret) fßatente

gegen fRachaßmung gefchüßt ift, rourbe oon ma|ge6enbett

Fachleuten praftifet) ausprobiert unb h^en biefe W
günftig tautenbe Urteile über bie aufferorbenttict) gute"

©igenfdßaften ber fReußeit auSgefteßt. Ser ©Iei=@ieW
roirb p aßen 91oßr=Simenfionen geliefert unb roenbe

man fieß gefl. groedS näßerer 3tuSfunft an StBaußer

©ränbli, Secßnifer in Siorfcßacß.

Um«ie4eat$.
f Boßann iRaoicini, ©ipfer= unb äRatermeiP«

in ©ototßurn ftarb am 3. Dftober infolge eines ©W
oom ©eloi m Sitter oon 45 Bdipen; er tiatte etne

feßroeren ©cßäbetbrucß erlitten. StlS-ein ftifler, ®ew

fleißiger unb geroiffenßafter SRann genoß er bie W" |
unb ©pmpatßie aller feiner ©etannten. Surch
Slrbeit unb grünblicße Kenntniffe feiner ©raneße P®'

im Saufe ber Baßre, gemeinfam mit feinem
'
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6 Kilometer) an Herrn J.Erne> Bauunternehmer,
in. Leibstatt (Kt. Aargau).

2. Die Teilstrecke ab Goldjngertobel bis Abgabe-
stelle Jona, (zirka 12 Kilometer) an die Firma Boß-
hard L, Steiner in Zürich.

3. Die Teilstrecke Abgabestelle Hombrechtikon bis
Reservoir Uetikon (zirka 8 Kilometer) àn die Firma
Guggenbühl <à Müller in Zürich in Verbindung
mit den HH. G. Kunz-Uetikon, O. Krause-Männe-
dorf und H. Portenier-Stäfa.

Die gesamte Anlage soll bis 1. Juli 1911 fertig
erstellt werden.

DieQuellenfassungs-Arbeiten im Goldingertobel gehen

ihrer baldigen Vollendung entgegen und es sind in dem
erstellten Hauptstollen zur Zeit zirka 3090 Minutenliter
gefaßt, d. h. dasjenige Wasserquantum, das abzuleiten
beabsichtigt wird, insofern die Gemeinde Meilen sich

ebenfalls dem Goldingerwerk anschließt, worüber solche
kommenden Sonnlag,, den 9. Oktober, gestützt auf einen

einstimmigen Antrag des Gemeinderates und der Rech-
nungsprüfungskommission, Beschluß fassen wird.

Ein Vertrag mit dem Ouellenbesitzer, Herrn Stoffel
in St. Gallen, betr. Erhöhung des abzuleitenden Wasser-
quantums von 2000 auf 3000 Minutenliter ist bereits
abgeschlossen und steht also der Ableitung eines Mehr-
quantums von 000 Minutenliter ab Goldingen nichts
im Wege.

Die Quellwasser-Versorgungsgenossenschaft Dörfli-
Hombrechtikon hat den Ankauf von 100 Minutenliter
Wasser von der Goldinger-Leitung ebenfalls genehmigt, es

gelangt damit auch diese Gemeinde in den Besitz eines

konstanten Quellwasser-Zuflusses.

Hotelbauten. In einem Luzerner Briefe der

„Daily Mail" wird die Mitteilung gemacht, daß zu dem

gewaltigen „Hotel Montana", das erst in der diesjäh-
rigen Saison eröffnet wurde, schon in der nächsten Saison
ein weiteres Kolossalhotel treten soll, das aus der Pen-
sion Kaufmann erstehen soll. Das Londoner Blatt be-

merkt dazu mit Recht, Luzern sei wohl der beste Som-
merplatz der Schweiz, aber man solle doch auch bedenken,

daß die beste Ausdehnungsmöglichkeit ihre Grenzen habe.

— In Thun wird ein neues großes Hotel auf den

Höhen über Hofstetten erbaut und in der nächsten Sai-
son eröffnet werden. Der Direktor des Kursaals, C.
Kohler, läßt es bauen.

Die Basler Gasfabrik soll erweitert werden. Der
Regierungsrat fordert hiesür einen Kredit von 732,000
Franken.

Erweiterung der Irrenanstalt Waldau. Für die

Erweiterung der Irrenanstalt Waldau werden 750,000
Fr. bewilligt. Die Waldau soll durch einen Zentralbau,
enthaltend einen Mittelbau für eine Psychiatrische Klinik,
Poliklinik und Aerztewohnung und durch zwei beidseitig
des Mittelbaues angebaute Pavillons für je 50 kranke

MänNer und Frauen erweitert werden. Damit soll
natürlich die Frage der Jrrenversorgung nicht endgültig
gelöst sein. Es ist nur ein kleiner Notbehelf.

Vom Bahnhof in St. Gallen. Mit 1. Oktober
kamen die neuen Zugänge zu den Perronanlagen in Be-
trieb. Nur noch zum Perron I kanu in bisheriger Weise
und zu ebener Erde gelangt werden; zu den andern

Perrons geht es durch die Unterführung und von hier
auf Treppen hinauf zu den Zügen, ganz gleich wie das
beispielsweise in Winterthur, Basel, Bern usw. der Fall ist.

Bauwesen in Arbon. Das bisherige Besitztum von
Herrn Schwarz-Berchenmeyer an der Hauptstraße in
Arbon ging um die Summe von 90,000 Fr. an die

à x

Firma Gebr. Schadle«, Jnstallationsgeschäft in Arbon
über. Letztere wird auf dem zur Verfügung stehenden

bedeutenden Bodenkomplex ihre Werkstatt-Räumlichkeiten
mit Maschinenbetrieb errichten. Mit dem Bau soll noch

diesen Herbst begonnen werden. Damit wird einer der

letzten bei der Altstadt noch verfügbaren Bauplätze seinen,

bestimmten Zwecke zugeführt und wird die Zeit nicht

mehr ferne sein, wo in der Nähe der Altstadt überhaupt
keine Bauplätze mehr erhältlich sind.

Mei-Gieszring für Atusfenröhren.
(Eingesandt.)

Es ist von jeher bekannt, daß das Einziehen von

Blei in die Rohrmuffe, besonders bei horizontalen Lei-

tungen, eine sehr zeitraubende und mühsame Arbeit ist.

Durch vorstehend abgebildeten Gießring wird nun diesem

Uebelstand abgeholfen und vermag derselbe jeder An-

forderung vollkommen zu genügen. Der federnde Ring

wird einfach um das Rohr gelegt und zwar so, daß dis,

der Muffe zugekehrte Seite an die Erstere fest gedrückt

wird. Als Herstellungsmaterial wird Asbest verwendet,

es ist der Ring daher unverbrennbar und verschließt

solcher absolut dicht. Das Asbest-Band wird zusammen-

gehalten durch ein äußeres Stahlfederband; der Ring

ist für alle Rohrwandungen verstellbar und wird durch

einen Hebel mit Exzenter-Verschluß zweckmäßig ange-

zogen. Das Oeffnen und Schließen des Ringes geschieht

durch einen Griff. Bei Anwendung des Ringes wird

zum Gießen kein Lehm mehr benötigt, es ist daher dieses

Werkzeug besonders bei kalter Jahreszeit, wenn der Lehm

gefriert, für Installateure, Gas- und Wasserwerke ?c.

unentbehrlich.
Die Erfindung, welche in allen Staaten durch Patente

gegen Nachahmung geschützt ist, wurde von maßgebenden

Fachleuten praktisch ausprobiert und haben diese M
günstig lautende Urteile über die außerordentlich guten

Eigenschaften der Neuheit ausgestellt. Der Blei-Gießnng

wird zu allen Rohr-Dimensionen geliefert und wende

man sich gest. zwecks näherer Auskunft an WaW
Brändli, Techniker in Rorschach.

î Johann Ravicini, Gipser- und Malermeister

in Solothurn starb am 3. Oktober infolge eines Stuff

vom Veloi m Alter von 45 Jahren; er hê/ine
schweren Schädelbruch erlitten. Als ein stiller, übsw

fleißiger und gewissenhafter Mann genoß er die AM »

und Sympathie aller seiner Bekannten. Durch ras» I

Arbeit und gründliche Kenntnisse seiner Branche hat

im Laufe der Jahre, gemeinsam mit seinem Brno,

tchwetz. („OmKerdlattZ
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$etwt Qofef 'SRgpicim, baS Söaugefc£)äft ju grower Vlüte
gebracht.

f fyrig ©àufler, SRoflabenfabrifant itt gUiidj ftarb
in ber 9îad)t com 29. September im Hilter oon 65
fahren. ®er fotxbe, ftrebfame ©efchäftSmann bat auS

(leîctjeibenen 2lnfängett ein großes, roeltbetannteS Special--
fgbrifationSgefclpft entroidelt ; feine ffirma ift auf ber
gjlelrjaW ber großen ©chaufenfierroflaberi itt gürief) unb
anbern ©täbten p lefen unb jeber feiner fîunben unb
®efd)äftSfreunbe fprictjt mit Hochachtung oon itjm ; auci)
in ©efeEfchaftStreifen war er fet)r beliebt, ffn ben legten
Qg|r.en jog er fid) mehr unb mehr pom ©efchäfte zurüd,
bei er Sie Seitung beSfelben roo'hl feinen tüchtigen ©öl)nen
überlaffen burfte. ®r rutje im ^rieben!

©leftrifdje geiterfpriße. Sin ber fdfroeizerifchen
lanbroirtfcE)aftïicï)en SluSfteEung in Saufanne erregte
eine elettrifdfe geuerfpriße großes 2luffehen. ®iefe
©pri^e roirb mit einem ©leftromotor oerfeïjen, ber zur
©tromart ber ©eroeinbe paßt. SBenn eS brennt, roirb
fie ausgefahren, mit einer ©tange ber Htemmfontaft
am 2eitungSbrat)t eingehängt unb bie ©pritje tann mit
großer ©nergie fofort funttionieren. fßreiS 4000 bis
5000 gtanfen. gabrifannt ift bie Derlitoner SJiafcf)inen=
fabrit. SSBahrfdjeintich roirb biefe @priße eine ffutunft
laben; eS finb bereits mehrere ©template im ©ebrauef).

SRoïjttmfc^lilffC. ©S ift bereits beïannt, pm StrtfcE) tufj
non Käufern an ©traßenleitungen bie VerbinbungSleitung
oijne Vaugrube unterirbifdt) p »erlegen, eS roar aber
immer noch baS Stufroerfen einer Vaugrube an ber
2lnfchIußfteEe erforbertid).

©emäß ®. fR. iß. fRr. 220,477 läßt fich bie 2lnf<hluß=
leitung oon bem betreffenben Haufe her ooEfitänbig
unterirbifch ausführen. Qu biefern Qroed roirb buret)
eine 93ohroorrid)tung ein 99ötjrtöct) p ber ©traßenleitung
hingetrieben, roetcheS oerrohtt roirb, aber auch unoer»
rob)rt bleiben t'ann. ffn biefeS Bohrloch roirb ein inneres
9tot)r, roetcheS bie eigentliche Slnfchtu^rohrteitung bitbet,
eingeführt unb nach bem 2luSgießen beS ringförmigen
ßmifhenraumeS pifchen bett beiben Stohren ober bem
inneren Stohr unb ber Vohrlochroanb unb einer ©troei»
terung beS VotjrlochenbeS oor bem ©traßenroßr mit
einer ertjärtenben tDtaffe fd)ließli<h baS @traßenrot)r
buref) bie Slnf'dftußleitung tßuburch angebohrt.

töie im Detter aufgeftettte Vohrmaßhine hat ein
©eftänge, roetcheS atS ein an bie ©afferteitung ange^
fcfjloffene ©püEeitung auSgebitbet ift. ffroedmäßig fott
mit einem ©rroeiterungsbohrer gearbeitet werben, beffen
Kopf nach bem Verrohren herausziehbar ift.

®aS Verfahren wirb fo ausgeführt, baff ber Vohrer
bie äußere Verrohrung in befannter äßeife mit in baS
Bohrloch hineinsieht. ®ie ^Rohrleitung braucht atfo nicht
m baS 58ohrtod) hineingebrüdt ju roerben, fie tann atfo
aus fchroad)en, bünnroanbigen Stohren beftehen. ®aS
burch ba§ ©eftänge jutretenbe SBaffer fpütt baS Vol)t»
9ut jroifdjen ©eftänge unb Verrohrung heraus.

ïtachbem baS Vohrlocf) bis an bie ©Iraßenleitung
oerangelangt ift, roirb ber Voljter prüdgepgen unb
bte eigentliche 3lnfd)Iußrohrteitung eingeführt. ®iefeS 9tot)r
roirb an ben ©nben burch pfropfen oerfchtoffen. "Sicht
an ber ©traßenleitung ift burch Voßrung ober ©pütung

größerer Hohlraum gefdjaffen roorben. Süunmehr
wrb zupfeifen 9lußenrohrroanb unb SeitungSroßr eine
«härtbare ©Raffe eingeführt. Siefe füttt junächft ben
amber ©traffenteitung erzeugten größeren §ot)traum
anb bann ben Staum zroifdjen beiben Stohren. ®urd)
bte ermähnte Vohrtod)erroeiterung erhätt man eine große
-öerbtnbunggftâcï)e zmifchen bem Stnfchtuffrohr unb ber
'^traßenteitung.

Stach bem ©rhärten ber eingegoffenen ©Raffe entfernt

man bie pfropfen aus ber 2tnfchtu|teitung unb bohrt
ben 9(nfd)tufi in bie ©trahenteitung. ßroecfmäjfig fott
für biefe Vofjrung ein fogenannter Äernbohrer benußt
roerben, ber .ben ausgebohrten Stern mit zutage bringt,
fobafj man an bem StuSfehen ertennen tann, oon welcher
Rkfdpffenheit ber îtnfçhtuf? ift, inSbefonbere ob aöfeitige
®ithtigteit norhanben ift.

®urd) SB. Éî. V tRr. 220,478 roirb biefeS Verfahren
berart perootttommnet, baff baS ©tnbohren ber .^aupt=
leitung nicht mehr burch bie an ber Hauptleitung bereits
»ergoffene ütnfchtufdeitung hinburd) zu erfolgen braucht.
SDaS abgeänberte Verfahren, befteht barin, baß burch baS
bis an bie anzubotfrenbe Seitung reidhenbe Vohrtoch t)in=
burch tu bie ®anb ber Hauptleitung ein tegetfömigeS
Soch gebohrt unb in biefeS baS entfprecEjenb oerfüngte
©nbe ber îtnfchtufiteitung, erforbertichenfaES in ber Ver=
roenbung eines ®ict)tungSmittelS, eingebrüdt ift.

Veim Vohren roirb baS ÜtuSfteibungSrohr bis bid)t
an bie Hauptleitung mit herangezogen, ßum Anbohren
ber HauptleitungSroanb finbet ein Vohrer Verroenbung,
ber ein tegetförmigeS Sod) herfteEt.

®aS in baS 2tuSîleibungSrot)r einzufûhrenbeïtnfchlu^
unb Fernrohr erhält am ©nbe entfpredjenb tegetförmige
©eftatt unb roirb mit bem 9to[)renbe oon ber 9trbeitS»
ftette auS in baS pom Vohrer gefchaffene Soch eingebrüdt.

Sîicht brennbares äRafchinenpnfemttteX. ©in Sefer
fdhreibt ber „ffranff. fftg." : „SBie Vranbîataftrophe beS

„L Z. VI." gibt mir Veranlaffung barauf aufmerffam
ZU machen, baff bie chemifche fjnbufirie im- „ïerra*
chlorîohlenftoff" zu mäßigem greife ein nicht
brennbares ©rfa^mittet für Venzin liefert, baS

in Vezug auf SöfungSfähigleit für Del unb fetthaltigen
©d)muh bie gleichen ©igenfehaften geigt roie Venzin.
Veim Veiben pon SHtafcljinenteilen mit in Venzin ge=

tränften SBüchern tonnen elettrifche Junten auftreten, fo»
balb bie zu reinigenben Bücher nid)t ober ungenügenb
in leitenber Verbinbung mit ber ©rbe ftehen unb hierin
ift roohl auch bie Urfache beS VranbeS zu erbliden.
ffebenfaES empfiehlt eS ftçh, Venzin beim überaE
ba zu oermeiben, roo eine ©ntzünbung oon fo weit»

gehenben folgen fein tann roie in bem norliegenbett
gaE."

£iteratut»
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Herrn Josef Ravicini, das Baugeschäst zu großer Blüte
gebracht,

P Fritz Gàuger, Rolladenfabrikant in Zürich starb
m der Nacht vom 29. September im Alter von 65
Jahren. Der solide, strebsame Geschäftsmann hat aus
bescheidenen Anfängen ein großes, weltbekanntes Spezial-
fabrikationsgeschäft entwickelt; seine Firma ist auf der
Mehrzahl der großen Schaufensterrolladen in Zürich und
andern Städten zu lesen und jeder seiner Kunden und
Geschäftsfreunde spricht mit Hochachtung von ihm; auch
in Gesellschaftskreisen war er sehr beliebt. In den letzten

Jahren zog er sich mehr und mehr vom Geschäfte zurück,
da er die Leitung desselben wohl seinett tüchtigen Söhnen
überlassen durfte. Er ruhe im Frieden!

Elektrische Feuerspritze. An der schweizerischen
landwirtschaftlichen Ausstellung in Lausanne erregte
eine elektrische Feuerspritze großes Aufsehen. Diese
Spritze wird mit einem Elektromotor versehen, der zur
Stromart der Gemeinde paßt. Wenn es brennt, wird
sie ausgefahren, mit einer Stange der Klemmkontakt
am Leitungsdraht eingehängt und die Spritze kann mit
großer Energie sofort funktionieren. Preis 4090 bis
5000 Franken. Fabrikannt ist die Oerlikoner Maschinen-
fabrik. Wahrscheinlich wird diese Spritze eine Zukunft
haben; es sind bereits mehrere Exemplare im Gebrauch.

Rohranschlüsse. Es ist bereits bekannt, zum Anschluß
von Häusern an Straßenleitungen die Verbindungsleitung
ohne Baugrube unterirdisch zu verlegen, es war aber
immer noch das Aufwerfen einer Baugrube an der
Anschlußstelle erforderlich.

Gemäß D. R. P. Nr. 220,477 läßt sich die Anschluß-
leitung von dem betreffenden Haufe her vollständig
unterirdisch ausführen. Zu diesem Zweck wird durch
eine Bohrvorrichtung ein Bohrloch zu der Straßenleitung
hingetrieben, welches verrohrt wird, aber auch unver-
röhrt bleiben kann. In dieses Bohrloch wird ein inneres
Rohr, welches die eigentliche Anschlußrohrleitung bildet,
eingeführt und nach dem Ausgießen des ringförmigen
Zwischenraumes zwischen den beiden Röhren oder dem
inneren Rohr und der Bohrlochwand und einer Erwei-
terung des Bohrlochendes vor dem Straßenrohr mit
einer erhärtenden Masse schließlich das Straßenrohr
durch die Anschlußleitung hindurch angebohrt.

Die im Keller aufgestellte Bohrmaschine hat ein
Gestänge, welches als ein an die Wasserleitung ange-
schlossene Spülleitung ausgebildet ist. Zweckmäßig soll
mit einem Erweiterungsbohrer gearbeitet werden, dessen
Kopf nach dem Verrohren herausziehbar ist.

Das Verfahren wird so ausgeführt, daß der Bohrer
die äußere Verrohrung in bekannter Weise mit in das
Bohrloch hineinzieht. Die Rohrleitung braucht also nicht
m das Bohrloch hineingedrückt zu werden, sie kann also
aus schwachen, dünnwandigen Rohren bestehen. Das
durch das Gestänge zutretende Wasser spült das Bohr-
gut zwischen Gestänge und Verrohrung heraus.

Nachdem das Bohrloch bis an die Straßenleitung
herangelangt ist, wird der Bohrer zurückgezogen und
dn eigentliche Anschlußrohrleitung eingeführt. Dieses Rohr
wird an den Enden durch Pfropfen verschlossen. Dicht
an der Straßenleitung ist durch Bohrung oder Spülung
em größerer Hohlraum geschaffen worden. Nunmehr
wnd zwischen Außenrohrwand und Leitungsrohr eine
Mrtbare Masse eingeführt. Diese füllt zunächst den
am der Straßenleitung erzeugten größeren Hohlraum
und dann den Raum zwischen beiden Röhren. Durch
die erwähnte Bohrlocherweiterung erhält man eine große
«rbmdungsfläche zwischen dem Anschlußrohr und der
^traßenleitung.

Nach dem Erhärten der eingegossenen Masse entfernt

man die Pfropfen aus der Anschlußleitung und bohrt
den Anschluß in die Straßenleitung. Zweckmäßig soll
für diese Bohrung ein sogenannter Kernbohrer benutzt
werden, der den ausgebohrten Kern mit zutage bringt,
sodaß man an dem Aussehen erkennen kann, von welcher
Beschaffenheit der Anschluß ist, insbesondere ob allseitige
Dichtigkeit vorhanden ist.

Durch D. R. P. Nr. 220,478 wird dieses Verfahren
derart vervollkommnet, daß das Anbohren der Haupt-
leitung nicht mehr durch die an der Hauptleitung bereits
vergossene Anfchlußleitung hindurch zu erfolgen braucht.
Das abgeänderte Verfahren, besteht darin, daß durch das
bis an die anzubohrende Leitung reichende Bohrloch hin-
durch in die Wand der Hauptleitung ein kegelfömiges
Loch gebohrt und in dieses das entsprechend verjüngte
Ende der Anschlußleitung, erforderlichenfalls in der Ver-
wendung eines Dichtungsmittels, eingedrückt ist.

Beim Bohren wird das Auskleidungsrohr bis dicht
an die Hauptleitung mit herangezogen. Zum Anbohren
der Hauptleitungswand findet ein Bohrer Verwendung,
der ein kegelförmiges Loch herstellt.

Das in das Auskleidungsrohr einzuführende Anschluß-
und Kernrohr erhält am Ende entsprechend kegelförmige
Gestalt und wird mit dem Rohrende von der Arbeits-
stelle aus in das vom Bohrer geschaffene Loch eingedrückt.

Nicht brennbares Maschinenputzmittel. Ein Leser
schreibt der „Franks. Ztg.": „Die Brandkatastrophe des

A. VI." gibt mir Veranlassung darauf aufmerksam
zu machen, daß die chemische Industrie im „Tetrq-
chlorkohlen st off" zu mäßigem Preise ein nich t
brennbares Ersatzmittel für Benzin liefert, das
in Bezug auf Lösungsfähigkeit für Oel und fetthaltigen
Schmutz die gleichen Eigenschaften zeigt wie Benzin.
Beim Reiben' von Maschinenteilen mit in Benzin ge-
tränkten Tüchern können elektrische Funken auftreten, so-
bald die zu reinigenden Tücher nicht oder ungenügend
in leitender Verbindung mit der Erde stehen und hierin
ist wohl auch die Ursache des Brandes zu erblicken.

Jedenfalls empfiehlt es sich, Benzin beim Putzen überall
da zu vermeiden, wo eine Entzündung von so weit-
gehenden Folgen sein kann wie in dem vorliegenden
Fall."

Literatur.
Welche Glühlampe ist für mich die billigste? Ver-

gleichende Kostenaufstellung der elektrischen Glühlam-
Mpenbeleuchtung unter Berücksichtigung der Lampen-Ab-
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